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Publications-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und stömsche Behörden , sowie für die Gemeinden

Anzeigen
nehmen auswärts all« Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

reustadt-Güdens und Bant .

^ 33 . Freitaa , den 9 . Februar 1883 .
Tagesuberftcht .

e Berlin , 7 . Febr . Se . Maj . der Kaiser hat vor
) gestern Mittag die Minister des Innern und des Krieges ,
z die Herren von Puttkamer und von Kamele , in längerer
l Audienz empfangen . Wie die „ Böisenztg .

" meldet , handelte
es sich bei dieser Conferenz vorzugsweise um die bekannte

^ Angelegenheit der dänischen Optanten in Nordschlesivig .
Diese Angelegenheit ist jetzt vollständig der Competenz des
Ministeriums des Innern zugewiesen worden » da unser
auswärtiges Amt die Ueberzeugung gewonnen zu haben
scheint , daß einzelne fremde Mächte nicht übel Lust ver¬
spüren , dieselbe als eine internationale Frage zu behandeln .
Die preußische Regierung wird daher nirgends einen
Zweifel darüber oufkommen lasten , daß es sich dabei ledig¬
lich um eine Verwaliuncstrnaßregel , alio um eine durchaus
interne Angelegenheit bandelt . Aus diesem G >unde dürfte
auch , falls die dänischen Abgeordneten ihre Absicht aus .
führen und dieserhalb eine Interpellation im Reichstage
einbringen sollten , kein Beamter des auswärtigen Amtes ,
sondern der uä live zum Bundescommissar bestellte
preußische Minister des Innern die Beantwortung der
Interpellation zu übernehmen haben .

Die Polizeiverordnüng des Oberprästdenten der Provinz
Sachsen , betreffend die Vorschriften über die Schtießung
der Läden an Sonn - und Feiertagen , hat mehrfach den
Gegenstand privater Besprechungen unter den Abgeordneten
der Provinz Sachsen gebildet ; wenn dieselben bisher von
öffentlichen Kundgebungen abgesehen haben , so beruht dies
auf dem Umstande , daß die Angelegenheit dem Vernehmen

^nach der allerhöchsten Entscheidung unterbreitet sein soll .
Die Generalversammlung der Vereinigung der Steuer -

und Wirthschaftsreformer nahm einstimmig folgende Reso¬
lution an , welche dem Reichstage und dem Reichskanzler

- zurKenntniß gebracht werden soll : „ Angesichts der außer¬
ordentlichen socialpolitischen Bedeutung , welche die mo¬
dernen Börsenumsätze ihrer Natur und ihrem Umfange
nach erlangt haben , erklärt die Generalversammlung , daß
den gefahrdrohenden Uebelftänden auf diesem Gebiete nicht
nur durch eine procentuale Börfenfteuer , sondern durch ein
deutsches Börsengesetz entgegengewirkt werden muß , welches

, der ferneren Ausbeutung der Bevölkerung durch die Börse ,
sowie dem weiteren Betriebe des öffentlichen Spieles an

H derselben energisch ein Ziel setzt . Nicht minder erscheint
f eine baldige Reform des Actienwesens dringend geboten . "

Sodann nahm die Versammlung eine Erklärung an , worin
^ sie die Bestrebungen der Bauernvereine mit lebhafter

Freude begrüßt und hofft , daß dieselben bei voller Wahrung
- der Selbstständigkeit ihrer Organisation energisch zur ge¬

deihlichen Lömng d - r wirlylchafiUchen Feag, -n b iiragen
werden . Außerdem wurde ein Antrag Schönfeid ange¬
nommen , weicher besagt : „ Angesichts der traurigen Lage
der deutschen Landwirtschaft ist es dringend erwünscht ,
daß in allen deutschen Staaten und Provinzen Bauerntage
avgehalten werden , besonders um die für die Landwirth -
schaft wichtigsten volkswirthschafilichen Lehr -n zum Gemein¬
gut der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu machen ."

Die Vertretung Elsaß Lothringens beim Bundesrath
ist soeben im dortigen Landesausschuß einer Erörterung
unterzogen worden , gelegentlich welcher sich von Neuem
herausftellte , wie es als ein Mangel zu betrachten itt , daß
Eisaß - Loihrinqen im Bundesrathe nicht durch einen stimm
berechtigten Vertreter rrpräsentin ist . Es ist bekannt , daß
ein Ziel der Politik des Herrn von Manteuffel dahin
geht , auch in dieser Beziehung die volle Gleichberechtigung
Eisaß - Lolbringens herbeizuführen : inzwischen wäre es jedoch
irrtdümiich , anzunehmen , daß die elsast lothringischen
Commiflarien nicht das Recht besäßen , sowohl bei den
Plenarsitzungen des Bundesraths , wie in den Bundes¬
rathsausschußsitzungen jederzeit gehört zu werden und so
die Interessen Elsaß Lolhringens überall durchaus zu ver¬
treten . Diese B - rechtigung darf als eine um so bedeut¬
samere angesehen werden , - als verfassungsmäßig die Ver¬
tretung Elsaß Lothringens sich keineswegs nur auf die Vor
lagen aus dem Bereiche der reichsländischen Landesgesetz¬
gebung beschränkt , sondern vielmehr auch „ auf die Vertretung
der Jnteress - n Elsaß - Lothringens bei Gegenständen der
Reichsgesetzgebung " ausgedehnt ist .

Das „ Armexverordnungsbiatt " publiejrt eine Ordre
des Kaisers über die diesjährigen Manöver und die
Uebungen des Beurlaubtenstandes . Die Kaisermanöver
finden beim 4 . u . i 1 . Armeecorps statt . Die Gardecavallerie -
regimenter und die des 1 . , 2 ., 3 . , 5 .' und 6 . Armeecorps
halten Brigadedivistovsübungen ab , unter zeitweiser Zu¬
ziehung der reitenden Artillerie . Bei Graudenz findet eine
fünfwöchige Belagerungsübung statt , woran die Mineur¬
compagnien des sächsischen und würtembergischen Pionier
bataillons theilnehmen . Zu den Uebungen des Beurlaubten -
standes werden 85,000 Infanteristen , 2600 Jäger , 11,600
Artilleristen , 2500 Pioniere , 5014 Train , 400 vom Eisen¬
bahnregiment einderufen . Das Lehrinfanteriebataillon tritt
am 13 . April in Potsdam zusammen .

Der Abgeordnete Dr . Löwe - Bockum wird folgenden
Antrag einbringen : „ Das Haus der Abgeordneten wolle
beschließen , die königliche Staatsregierunq zu ersuchen , im
Bundesrathe bei der Feststellung der Prüfungsordnung für
Msdicmer dabin zu wirken , daß die Frage d - r Zulassung

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht .

8 -
E (Forschung, )
H Der Pavillon war geräumig genug , um einen Zweikampf

zn ermöglichen . Die trüben , schmalen Fenster gestatteten frei¬
lich nur der Hellen Mittagssonne ein ziemlich gedämpftes Licht

- - hineinzuwerfen , aber den beiden erhitzten Gegnern schien diese
! leise Dämmerung angenehm zu sein , sie durften um so eher
- - hoffen , in dieser unsicheren Beleuchtung dem Feinde einen
( - vernichtenden Stoß beizubringen .
i-

.
Ern Abmessen der Distanz brauchten sie ebenfalls nicht ;

. wie unter stillschweigender Verabredung , nahm Jeder von
ts Ihnen in der entgegengesetzten Ecke des Pavillons Stellun g

und dann brachen sie auf einen Ruf Otiomar 's gcgenein -
-s ander los .
i, Arno zeigte auch hier , in Führung der Waffe , seine

körperliche Ueberlegenheit . Seine Hiebe fielen wuchtiger und
,

'
gewaltiger nieder ; aber der jünge Graf zeigte dafür eine weit

H größere Gewandtheit in Handhabung des Degens . Er war
ich unerschöpflich in seinen Finten und Ausfällen und Fcderigo
'

chußte sehr auf der Hut sein , um seinem Gegner nicht irgend
eine Blöße zu geben . Gerade daß der junge Mann zur

. Entfaltung all ' seiner Vorsicht gezwungen wurde , machte ihn
i ruhiger , während Ottomar in immer größere Hitze gerieth ,
ft Ü weniger selbst seine erprobtesten Kanlpflistcn ihm einen
R Vortheil über den verhaßten Gegner verschaffen wollten . Er
N fühlte bereits seine körperliche Ermattung und noch war es
... ihm nicht gelungen , dem unverschämten Bauernlümmcl den
§ Denkzettel zu geben , den er ihm zugcdacht hatte . Dieser zähe
K Widerstand weckte seine Ungeduld , denn er hatte gehofft , Arno
8 schon nach dem ersten Kreuzen der Degen niederzustoßen , oder
» chm wenigsten « eine Wunde beizubringen , die ihm für immer
8 Ae Lust verleidete , einem Edelmanne in dieser Pöbelhaften
I Weise zu begegnen . Nun mußte er der Sache ein schnelles
« Ende machen . Rascher , glatter und versteckter wurden seine
ff Ausfälle und immer wußte sie dieser hartnäckige Mensch zu

panren . Jetzt galt es, durch einen letzten Versuch den
Gegner zu überraschen und zu verblüffen ; mit einer aalglatten
Bewegung suchte er die Waffe Arno 's unschädlich zu machen ,
um ihm dann den eigenen Degen in den Leib zu stoßen ; aber
diesem gelang cs auch jetzt , noch im letzten Augenblick die
Absicht des Feindes zu vereiteln , und obwohl er nur bemüht
war , sich den Gegner vom Leibe zu halten , brach der junge
Graf jetzt doch mit einem leisen Schrei zusammen . Der
Degen Arno ' s war ihm tief in die Brust gedrungen .

Zum Tode erschrocken , zog Federigo seine Waffe zurück ;
— zu spät ; — ein starker Blutstrom drang jetzt schon aus
der Wunde , und Ottomar brach zusammen .

Wohl hatte Arno noch kurz vorher im wilden , anflodern -
den Zorn gesagt : „ Nur einer von uns verlaßt lebend den
P ' atz, " und dennoch erfaßte ihn jetzt das furchtbarste Ent¬
setzen über seine That ; die wilde Leidenschaft war plötzlick ver¬
raucht und nur der Gedanke allein , daß er einen Menschen
gemordet , jagte die unheimlichsten Schrecken in seine Seele .
Er beugte sich über den Erbleichenden hinweg , der bereits die
Besinnung verloren hatte , während noch immer ein starker ,
mächtiger Blutstrom aus seiner Wunde quoll . Mit seinem
Taschentuch suchte er das Blut zu stopfen ; aber cs gelang
ihm nicht ; nun riß er in seiner Angst einen der kleinen
Fenstervorhänge herab und bemühte sich, eine Art Nothver -
band anzulcgen , was ihm nur mit Mühe gelang .

Der junge Graf gab zwar kein Lebenszeichen von sich ;
dennoch war vielleicht noch irgend eine Hoffnung vorhanden ,
nur mußte dem Verwundeten schleunigst ärztlicher Beistand
werden . Er selbst vermochte nichts weiter zn thun , und so
stürzte er in größter Hast hinweg , um die nöthige Hilfe her-
bcizurufen . Erst jetzt, als er der väterlichen Wohnung zueilte ,
kam es ihm in voller Entsetzlichkeit zum Bewußtsein , was ge¬
schehen war . — Blut klebte an seinen Händen , und wenn
Ottomar wirklich nicht mehr gerettet werden konnte, dann war
er ein Mörder . — Und seine arme Schwester ? Wie würde
sie die entsetzliche Nachricht «ufnehmcn ? — Mochte er immer¬
hin ihr nicht würdig sein ; sie liebte ihn bereits , und wann

IX Jahrgang .
der Aoiiurwutsn der Realgym >asten zum Studium dsr
Med cm bis zur vollständigen Durchführung der Unter¬
richts - und Prüfungsordnung für die Realgymnasien offen
gehalten werde .

" Bemerkenswerth ist , daß der Antrag ,
welcher übrigens vie fach Unterstützung gefunden hat , von
einem prakttschen Arzte ausgeht ; bekanntlich haben sich die
ärztlichen Vereine früher durchweg gegen die Gewährung
der betreffenden Berechiigung an die Realschulen ausge¬
sprochen . — Nachdem der Abgeordnete Gneist aus dsr
Commission wegen Vorberatdung der Verwaltungsgesetze
ausgeschieden ist , hat die national - liberale Zartei an Stelle
d sselbm den Abgeordneten Lauenstein destgnirt . Die
Commission beginnt heute Abend mit der Berarhung des
EompelenzgesetzeS .

Der Culiusminister hat dem Minister für Handel und
Gewerbe den Wunsch zu erkennen gegeben , daß der hiesigen
königlichen Bibliothek je ein Exemplar der Jahresberichte
der Handelskammern und kaufmännischen Corporalionen
überwiesen werde . Da diese Jahresberichte im Buchhandel
nicht zu Häven sind , der Besitz derselben aber für die könig¬
liche Biblioth -k von Werth ist, so hat der Handelsminister ,
wie wir hören , die sämmltichen Handelskammern und
kaufmännischen Corporalionen durch Circularverfügung
vom 26 . Januar aufqefordert , der königlichen Bibliotbek
von den fraglichen Drucksachen je ein Exemplar für die
Zukunft und , soweit thunitch , auch für die Vergangenheit
zumstellen . Der Handelsminister fordert die Kammern
auf , ihm Anzeige von ihren Entschließungen zu machen .

Wie es heißt , haben für die diesjährige Badesaison
auf Brunnen - und Badekuren für Rechnung der Militair -
verwaltung alle diejenigen im actioen Dienste stehenden
Mannschaften Anspruch , für welche nach militärärztlichem
Urtheil der Gebrauch genannter Kuren im Kurorte selbst
nothwendig ist , sowie inactive Mannschaften , deren Leiden
zweifellos aus einem der drei letzten Feldzüge , oder aus
Friedcnsdienstbeschädigungen herrührt . Diesbezügliche Ge¬
suche um Aufnahme in die Militärkurhäuser zu Landeck ,
Wiesbaden oder Teplitz sind fortan aber nicht mehr , wie
bisher , von dem betreffenden Ressortministerium an die
Medicinalabtheilung des Kriegsministertums zu richten ,
sondern es sollen dis Provinzialbehörden sich direct mit der
betreffenden Abteilung des Kriegsministeriums in Verbin¬
dung setzen und für die fraglichen Invaliden die Aufnahme
beamragen . Den im Civitdienste angestellten und nach
Maßgabe der Bestimmungen vom 18 . Juni 1878 zu kosten¬
freien Badekuren zugelaffenen Mitilännvaliden stehen nach
einer neueren Verfügung des Kriegsministeriums weder
für die Reisetage noch für die Dauer dsr Badekur Löhnung ,

hätte je ein junges Mädchen nach dem moralischen Werth des
Geliebten viel gefragt ? Dem armen Kinde hatte er doch
damit ebenfalls die tiefste Wunde geschlagen .

Ach , und sein Vater , der ohnehin an Schwermuth litt
und Alles so ernst und trübe nahm . Wie furchtbar würde
ihn dieser Schlag treffen . Und dennoch gab eS keinen Aus¬
weg ; die Seimgen und vor allem sein Vater mußten auf der
Stelle erfahren , was vorgefallen war .

Zuni Glück hatte Arno keinen weiten Weg zurückzulegcn .
Der Pavillon lag fast am Anfang der Waldung , die sich
hinter dem väterlichen Gute hinzog und noch dazu gehörte .
Der alte Federigo war ganz besonders stolz auf den Besitz
dieses Waldes , der ihm die Ausübung der Jagd gestattete , die
fast sein ganzes Glück ausmachte . Sobald der Winter kam,
veränderte sich das sonst so finstere Gesicht des Alten : das
düstere Hinbrüten , in das er sonst so gern versank, war dann
verschwunden und aus seinen für gewöhnlich ernsten , festen
Zügen sprach die echte Waidmannslust . Man behauptete ,
daß der alte Federigo das kleine, wenig einträgliche Landgut
nur gekauft habe, weil dies Stück Wald dazu gehörte und
ihm dann vergönnt war , seinem unersättlichen Jagdvergnügen
zu fröhnen . Die Bewirthschaftung d- s kleinen Gutes ruhte
schon längst auf den kräftigen Schultern des Sohnes , der sich
derselben mit großer Umsicht annahm und durch seine vielen
Kenntnisse bereits die günstigsten Erfolge aufzuweisen hatte .
Seitdem Arno die Leitung übernommen , waren die früher
ziemlich gedrückten Verhältnisse des alten Federigo schon weit
besser geworden .

Arno athmete fröhlich auf , als cS nicht Angelika , son¬
dern sein Vater war , den er zuerst traf und dem er die
Hiobspost zuerst mitiheilcn konnte . Der Alte hatte eben einen
Gang in seinen geliebten Wald antrcten wollen und alt er
den Sohn in solcher Verstörung auf sich zustürzen sah, blickte
er ihn nur in seiner ernsten , schweigsamen Weise mit seinen
stets so düster überschatteten Augen fragend an . Die Zeit
drängte ; Arno mußte ihn ohne Zögern mit dem Vorgefallcnen
bekannt machen, so schwer es ihm auch fiel.



Brodgeld und extraordinärer Verpflegungszuschuß zu , die¬
selben werden vielmehr in dieser Beziehung den Pensions¬
empfängern , welche nach Z 6 b und o. schon jetzt auf
vorbezeichnete Competenzsn neben ihrer Pension keinen
Anspruch haben , gleichgestellt .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7 . Februar . Am Tische des Bundesrathes :

Scholz , v . Schelling u . A .
Aus verschiedenen Städten Nordamerikas sind wiederum

Geldsendungen im Betrage von 60- bis 70,000 Mk. für die
Neberschwemmten am Rhein beim Präsidium theils einge-
gaugen, theils avisiert .

Die Etatsberathung wird fortgesetzt.
Bei den einmaligen Ausgaben im Etat des Reichsamtes

des Innern beantragt Abg . Grillcnberger, die für die Rcichs-
commission zur Entscheidung der Beschwerden auf Grund des
Socialistengesetzes ausgeworfenen 18,750 Mk. einschließlich
Remuneration, Fuhrkosten , Tagegelder rc . auf 750 Mk. zu
reduciren.

Der Antrag wird abgelehnt . Das Haus ging sodann
zur Berathung der einmaligen Ausgaben der Reichsjustizver¬
waltung über.

Abg . Braun wollte die Frage über den Sitz des Reichs¬
gerichts ganz unberührt lassen. Er glaubte daher, daß es
sich nicht empfehle, für das Reichsgericht ein Dienstgebäudc
zu bekommen, so lange dessen ganze Verfassung eine provi¬
sorische sei, und sich nicht übersehen lasse, wie sich nach der
Vollendung des Civilgesetzbuchs für das Reich der Geschäfts¬
umfang gestalten werde. Der Bauplatz sei außerdem auffällig
groß und theuer , er beantrage daher , nur l 2,000 Mk . zur
Bearbeitung des Projects zu bewilligen .

Der Bundcscommissar Geh . Rath Meyer und Abgeord¬
neter Stephani setzten auseinander, daß das jetzige Dienst-
gebäude des Reichsgerichts absolut unzulänglich sei, und daß
die Beschaffung eines neuen nicht aufzuschieben sei.

Hierauf wurde die Position mit großer Mehrheit ge¬
nehmigt , nur der Abg . Braun und ein Theil seiner Freunde
stimmte dagegen.

Beim Etat der Zölle und Verbrauchssteuern ergriff Ab¬
geordneter Barth -Bremen das Wort , um zunächst die Be¬
hauptungen des Abg . v . Minnigerode bei der ersten Be¬
rathung des Etats zu widerlegen . Herr v . Minnigerode hatte
zunächst ausgeführt, daß der neue Zolltarif der Textilindustrie
großen Vortheil gebracht habe . Abg . Barth widerlegte diese
Behauptung in allen Punkten zahlenmäßig, und hob hervor,
daß nur ein einziger Zweig der Textilindustrie einen Vorth eil
gehabt habe, nämlich die Juteindustrie , aber natürlich , wie bei
allen solchen Experimenten, auf Kosten der Konsumenten .
Redner beschädigte sich sodann eingehend mit der Bildung der
Detailpreise , worüber die „ Nordd . Allgem . Ztg . " in letzter
Zeit an der Hand der Statistik der „ Concordia" mehrfache
Artikel gebracht hat, und wies nach , daß die Zahlen dieser
Statistik vollständig unzuverlässig seien . Deutschland sei das
Land , welches hauptsächlich auf den Export von Ganzfabrikaten
angewiesen sei . Die deutsche Schutzzollpolitik veranlasse aber
die übrigen europäischen Länder , namentlich Frankreich , Oester¬
reich und Rußland, sich ebenfalls mit hohen Schutzzollmauern
zu umgeben und dadurch werde der deutsche Export bedeutend
geschädigt.

Abg . v . Minnigerode suchte sich gegen die Angriffe des
Abg . Barth zu verteidigen . Der Abg . Barth habe seine
Ausführung nicht richtig verstanden . In Bezug auf den von
ihm behaupteten steigenden directen Import australischer Wolle
gestand er seinen Jrrthum ein, er habe nur an ausländische
Wolle überhaupt gedacht. (Große Heiterkeit .)

Nächste Sitzung Donnerstag.

Preußischer Landtag»
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 7 . Febr. Am Ministertische : v . Puttkamer ,v . Kameke, Friedberg , Maybach , Lucius , v . Goßler , Scholzund Commiflarien.
Das Haus setzte die erste Berathung des Entwurfes

ciuer brandenburgischen Landgüterordnung fort.
Abg. v . Quast betonte zunächst, daß die Vorlage sich in

Das Antlitz des alten Federigo veränderte sich nicht ;nur um seine fest zusammengepreßten Lippen zuckte es seltsam .
„ Ist Dein Gegner todt ? " fragte er ihm eintönig . „ Ich
fürchte es nicht ; aber schwer verwundet und ich wollte augen¬
blicklich in die Stadt reiten, um einen Arzt herbeizurufen . "

„ Nicht uöthig, " sagte der Alte kurz . „ Sv viel verstehe
ich noch selbst," und ohne auf die Verwunderung seines Sohnesüber diese Antwort zu achten , fuhr er in seiner einsilbigen
Weise fort : „ Laß uns zurückgehen , damit ich mir das Nöthige
besorgen kann . "

Unterwegs erzählte der Sohn ausführlicher, wie Alles
gekommen und ihm zuletzt nichts anderes übrig geblieben sei,als den unverschämten jungen Herrn zu einem Duell zu
zwingen .

Wohl hörte der alte Federigo seinem Sohne aufmerksam
zu , aber er unterbrach ihn mit keinem Wort ; nur sein sonst
so düsteres Antlitz erhielt einen anderen Ausdruck ; in dem
umflorten Auge blitzte es seltsam auf und er murmelte mehr¬mals etwas vor sich hin , was Arno nicht verstand . Als sie
sich dem Hause näherten, wandte er sich Plötzlich seinem
Sohne mit den Worten zu : „ Und nun suche so viel wie
möglich Deine Aufregung zu verbergen , damit Angelika mit
der Sache noch verschont bleibt . Vielleicht gelingt es uns,unbemerkt in 's Haus zu kommen.

"
Auch die Gedanken Arno's waren beständig bei seiner

Schwester gewesen. Wenn auch Ottomar klar genug bewiesen,
daß er mit dem Herzen Angelikr ' S rmr ein schöndes Spieltreiben gewollt : ihre junge Liebe fragte sicher nichts danach ,und sie sah jetzt gewiß in ihrem Bruder nichts weiter als
den Mörder des ihr treuen theuren Mannes . — Wie würde
sie die Schreckenspvst anfnehmen , und wie lange konnte man
ihr das Unglück verheimlichen ? —

Sie wanderten durch den Garten , um durch die Hinter¬
pforte das Haus zu erreichen . Arno athmete auf ; die
Schwester mußte im Zimmer sein , und vielleicht gelang es ,ihr das Schreckliche wenigstens noch für die nächste Stunde
zu verbergen .

keiner Weise zur politischen Agitation eigne . Das branden-
burgiscke Erbrecht bedürfe dringend der gesetzlichenAenderung,
da dasselbe erhebliche Schäden habe, welche allerdings zum
guten Theile Sitte und Gewohnheit verstanden habe, zu besei¬
tigen . Es werde wohl gesagt , die Eltern wollten die Gleich¬
stellung der Kinder, und sei das wohl zugegeben , aber gerade
nach dem bestehenden Gesetz sei kaum Gleichstellung derselben
vorhanden . Der Redner, selbst Mitglied des brandenburgi-
schcn Provinziallcmdtages, trat demnächst für die Beschlüsse
desselben, d . h . für die Jntestaterbfolge (anstatt der Höferolle)
ein . Die Beschlüsse des Herrenhauses jedoch , soweit sie bezüg¬
lich der Taxe von den Wünschen des Provinziallandtages
abweichen, hält auch er für uneinnehmbar. Aus dem in Vor¬
bereitung begriffenen deutschen Civilgesetzbuche könne man mit
Grund gegen dieses Gesetz keine Bedenken herleiten , denn un¬
möglich könnte das Erbrecht für das ganze Reich einheitlich
geregelt werden . Was der brandcnburgische Provinziallandtag
wolle , wünsche dieser übrigens nicht für sich allein, man wünsche
es auch für Landestheile , in denen gleiche Verhältnisse obwal¬
ten . Worauf es ankomme, sei, die Ncbereinstimmung der
Landessttte mit dem Gesetz herznstellen . Darum bitte er , die
Besch üsse des Herrenhauses nach den Wünschen des Provinzial¬
landtages zu modificiren .

Abg . v . Hildebrandt erklärt sich für die Höftrolle ; ent -
spreche das Anerbenrecht der Sitte der Bevölkerung, dann
genüge dieselbe vollständig und bedürfe es nicht der Jntestat-
crbfolge .

Die Vorlage wird darauf einer bcsondern Commission
von 14 Mitgliedern überwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Bevor zur Festsetzung der nächsten Tagesordnung ge¬

schritten wird , giebt Präsident v . Koller eine Uebcrsicht über
die Lage der parlamentarischen Verhältnisse, indem er darauf
verweist , daß seine am 17 . Januar ausgesprochene Hoffnung,
daß der Reichstag seine Arbeiten bis 4 . oder 5 . Februar so
weit gefördert haben werde , daß eine Kollision mit den Arbei¬
ten des Abgeordnetenhauses nicht weiter zu fürchten sei , sich
nicht erfüllt habe , daß der Reichstag vielmehr zur Erledigung
des Etats und des Pensions- und Reliktengesetzes höchst
wahrscheinlich noch bis zum 17 . oder 19 . d . M . tägliche
Plenarsitzungen werde halten müssen . Das Abgeordnetenhaus
müsse den Etat und das Stcuerlaßgesctz dis spätestens 9 .
März erledigen, damit das Herrenhaus den Erat ebenfalls
noch vor den Osterferien, die spätestens am 17 März begin¬
nen , berathen und darüber beschließen könne . Er glaubte da¬
her , daß man sich an den Gedanken werde gewöhnen zu müssen,
mit dem Reichstage zusammen zu sitzen , nicht in derselben
Stunde , wohl aber an demselben Tage , und er scklage deshalb
vor , die nächste Sitzung am Freitag Vormittag 10 Uhr ab¬
zuhalten und auf die Tagesordnung die erste Lesung des Sekun
därbahngcsetzes zu stellen .

In der sich hierüber erhebenden Disussion befürworten
die Abgg . v. Bennigsen und v . Schorlcmmer Alst die Aufrecht-
erhcrltung der früheren Abmachungen , ebenso Abg . Dr . Hänel,
indem sie die Erledigung der Sekundärbahn - und Kanalvorlage
in erster Lesung, dann aber eine nochmalige Vertagung des
Hauses empfehlen , im Jntresse der Aufrechte ! Haltung des
Ansehens und des ' Würde beider Parlamente sich aber ent¬
schieden gegen ein gleichzeitiges Tagen derselben aussprechen .
Lieber noch einige Zeit nach Pfingsten zusammen bleiben , als
gleichzeitiges Tagen mit - dem Reichstage. Dr . Hänel beruft
sich auf Äußerungen des Fürsten Bismarck, der sich am 27 .
März 1878 ganz entschieden gegen ein gleichzeitiges Tagen
beider Parlamente erklärt und den Vorrang für den Reichstag
gefordert habe . Er behauptet, daß die Konservativen sich
durch ihr Verlangen des gleichzeitigen Tagcns in Opposition
zu dem Reichskanzler setzen und absichtlich in die Angelegen¬
heiten des Reichstages störend eingressen . (Der Präsident er-
lkärt, daß solche Absicht niemals bestanden habe .)

Abg . v . Rauchhaupt erklärt sich entschieden für den Vor¬
schlag des Präsidenten ; das Land verlange, daß der Landtag
seine Geschäfte ordentlich hinter einander erledige .

Der Vicepräsident des Staatsministeriums v . Puttkamer
erläutert die Stellung der Staatsregierung zu dieser Frage .
Die augenblickliche Geschäftslage sei durch den Präsidenten mit
ganz unwiderleglichen Argumenten für ein Weitertagen des

Mit großer Sicherheit und Umsicht traf jetzt der alte
Herr seine Anordnungen; während er in seiner schwermüthigen
Weise gern Alles gehen ließ und sowohl im Hauswesen, wie
im Betriebe der Landwirthschaft nur noch selten handelnd
eingrifs , war er plötzlich wie verwandelt. Seine von schweren
Schicksalsschlägen längst gebrochene Energie schien von Neuem
zu erwachen und zum ersten Mal fand Arno in seiner rath -
losen Verzweiflung an seinem Vater eine kräftige Stütze .

Der Alte kramte geschäftig aus einem alten Wandschrank
ein Kästchen mit chirurgischen Werkzeugen hervor, nahm dann
aus seiner Haus - Apotheke einige kleine Fläschchen und mit all '
diesen Sachen ausgerüstet, wollte er mit seinem Sohne so
vorsichtig , wie sie gekommen waren , den Rückweg antreten.

Als sie mit raschen Schritten wieder den Garten durch¬
wanderten und schon das kleine Pförtchen erreicht hatten, stand
Plötzlich Angelika vor ihnen . Ihre blauen, sonst so ruhigen
Kinderaugen ruhten voll Seelenangst auf Vater und Bruder .

. Sie hatte in einer Laube gesessen und trotz des dichten Blätter¬
werkes Beide vorüberstreifen sehen . Die Vorsicht und Hast,mit der sie das Haus zu erreichen suchten , war ihr auffällig.
Ihr junges Herz war ohnehin seit einer Stunde mit der
qualvollsten Unruhe erfüllt. Hatte der Bruder wirklich Otto¬
mar schon , ausgesucht und was war dessen Antwort gewesen?
Wenn der Geliebte nun doch nicht die Antwort gab , die
Arno forderte Wie leicht konnten da die beiden Männer
an einander gerathen. — Aber der Bruder war ja stets so
ruhig und besonnen ; er vermied gewiß jeden ernstlichen Streit .
— Warum waren jedoch Vater und Sohn gemeinsam und
zu dieser Stunde durch den Garten geschlichen ? Sie wollte
ihnen folgen und wagte es nicht . Vor dem ernsten Vater
hatte sie eine unüberwindliche Scheu.

Dennoch litt es Angelika nicht länger in der Laube und
sie suchte den anderen Theil des Gartens aus . Wenn Vater
und Bruder zurückkamen, mußten sie an ihr vorüber. Nun
suchten Beide ebenso hastig wie vorhin den Garten zu durch - '
schreiten ; aber Angelika wußte ihre Unruhe nicht länger zu

HauseS begründet worden . Das Haus werde mit der Summe
von Tagen , welche ihm noch zu Gebote stehen, zur Erledigungdes Etats kaum ausreichen , und man werde nicht die Ver - -
antwortung dafür übernehmen wollen , das Land am 1 . April
ohne Etat zu lassen . Die Vorschläge des Präsidenten seien
nach Ansicht auch der Staatsrcgierung nach Lage der Ge .
schäfte die einzig richtigen , und die rechte Seite des Hauses
werde nicht zu befürchten brauchen , daß sie durch die Unter¬
stützung dieser Vorschläge in Opposition zu dem Reichskanzler
trete. Wenn der Reichskanzler sich früher so ausgesprochen
habe, wie Dr . Hänel angeführt, so habe die Constcllation sich
gegenwärtig geändert. (Hört ! hört ! links.)

Abg . Dr . Windthorst will nicht untersuchen , ob es richtig
war, daß der Minister sich über die angeregte Frage äußerte,
er meint aber, es gehe daraus klar hervor, daß es sich hier
nicht bloS um eine Geschästsordnungsdebatte handle. Man
wolle eben die zweijährige Budgetperiode forciren , und da
höre bei ihm der Wille auf . Auch er wolle die Geschäfte
fördern, aber gut und zum Wohlc des Landes, nicht aber
ermüdet und mit erloschenen Kräften . Wenn so gearbeitet
werde , wie die Rechte es verlange, so müßten die Geschäfte
darunter leiden . Nach dem Vorschläge v . Bennigsens würde
eine befriedigende Lissmig der Arbeiten erreicht werden können.

Minister v . Puttkamer erwidert, daß die Regierung durch,
aus nichts forciren wolle ; sie stehe einfach vor der augenblick¬
lichen Geschäftslage und protestire dagegen , ihr andere Motive
unterzulegen, als sie wirklich habe .

Abg . Stengel unterstützt den Vorschlag des Präsidenten,
ebenso Abg . v . Minnigerode, welcher erklärt, daß ihm kein
anderes Motiv , als das rechtzeitige Zustandekommen des Etats
leite . Abg . v . Rauchhaupt erklärt, daß es ihm nicht einfalle ,
die Stellung des Reichstages befehden zu wollen , er wolle
vielmehr nur die vom Landtage freibleibende Zeit gehörig
ausnutzen.

Abg . Dr . Hänel erwidert, daß wenn die Herren auch
nicht die Absicht hätten, die Geschäfte des Reichstages zu
schädigen , dies doch tatsächlich der Fall sei . Wenn der Mi-
nister des Innern behauptet habe , die Worte des Reichskanzlers
an die Partikular - Landtage seien ohne Erfolg gewesen, so
müsse der größte Partikular - Landtag mit gutem Beispiele vor¬
angehen . Nach der Bemerkung des Ministers sei ihm die
Haltung der Rechten wohl erklärlich , sie war nicht ohne Füh¬
lung mit dem Ministerium , und das heutige Erscheinen der
Minister (das gesammte Staatsmmisterium ist anwesend ) sei.
kein zufälliges, die Erklärung des Ministers vorher beab¬
sichtigt gewesen.

Nbg . Graf Limburg Stimm lehnt cs ab , aus der augen¬
blicklichen Lage Kapital für andere politische Zwecke schlagen
zu wollen .

Abg . v . Heydcbrand ist der Ansicht , daß man während
dieser Geschästsordnungsdebatte schon irgend eine Vorlage hätte
erledigen können . ( Sehr richtig ! links .) Das Haus werde,
wenn es dem Vorschläge des Präsidenten folge , vielleicht ge-
nöthigt sein , seine Reden quantitativ etwas einzuschränken , was
nicht zu beklagen wäre.

Nachdem Abg . Windhorst dem Minister erwidert, daß wir
feit einem ganzen Dezennium an Überproduktion M Gesetzen
leiden , und daß diese Diskussion den Nutzen habe , vor dm .M -
Lande zu konstasiren , daß in den gegenwärtigen unerfreulichen
Zuständen Wandel geschaffen werden müsse und nach einigen
Bemerkungen des Abg . v . Zedlitz - Neukirch wird diese länger
als zwei Stunden dauernde Discussion geschlossen.

Es bleibt bei dem Vorschlag des Präsidenten :
Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr.

Marine .
S . M . Kanonenboot „ Albatroß "

, vier Geschütze, Coin-
mandant Corvetleucapitän von Pawelß , ist am 3 . Januar cr .
in Montevideo eingetroffen und beabsichtigte au; 9 . Januar
cr . nach Frey-Bentos und Paysandu in Uruguay zu gehen .

Lokales .
* Wihelmshaven , 8 . Febr. Durch eine Leierkasten¬

gesellschaft beim Maskenball des Schützenvereins gesammelte
Mk . 1,70 sind uns zur Weiterbeförderung an die Wasser-
beschädigren am Rhein üvergeben worden .

bemustern; — sie trat an das kleine Pförtchen, als sei sie
entschlossen, ihnen den Weg zu vertreten.

Während Arno vor ihren ängstlich fragenden Blicken seine
Augen zu Boden schlug , fragte der alte Federigo finster :
„ Was wünschest Du ? " er hoffte damit am ehesten die Tochter
fortzuschcuchen . Hatte sie sich doch stets von seinem ernsten ,
düstern Wesen einschüchtern lassen .

„ Wohin geht Ihr ? " fragte sie leise und während ihre
Stimme noch nicht die alte Zaghaftigkeit verricth, zeigte sich
auf ihrem Antlitz eine ungewöhnliche Festigkeit , die bewies ,
daß sie entschlossen sei, in diesem entscheidenden Augenblicke
nicht so leicht von der Stelle zu Weichen .

„ Was hast Du darnach zu fragen? " entgegnete der
Vater , sein finsteres , ablehnendes Benehmen noch künstlich
steigernd .

Sie achtete heute nicht auf die düsteren Wolken , die sich
auf seiner Stirn zusammenzogen und die sie zu andern Zeiten

'
stets gefürchtet : „ Arno , was ist vorgefallen? ich lese auf
Deinem Antlitz, daß etwas Schreckliches geschehen ! "

..Angelika, frage jetzt nicht , halte uns nicht auf ! Du
bleibst ! "

herrschte cr sie befehlend an , als der Alte an ihr
vorüber wollte und sic sich anschickte , ihnen zu folgen .

„ Ich muß es wissen ! " rief sie hartnäckig und ver¬
zweifelnd , „ o , Arno, sage mir, was ist geschehen? Mir ahnt , ,
Entsetzliches ! "

Der alte Federigo überlegte einen Augenblick , dann sagte
er mit rauher , heiserer Stimme : „ Nun wenn Du es durch¬
aus wissen willst , Arno hat sich mit dem leichtfertigen
Burschen von da drüben" — und er wies mit der Hand
nach der Gegend hin , wo das Dörnthal' sche Schloß lag
„ duellirt und den edlen Sproß des gräflichen Hauses wird
wenigstens nie wieder die Lust anwandeln , Schimpf und
Schande über uns zu bringen. "

Mit einem lauten Aufschrei brach Angelika zusammen .
Sie war noch zu blutjung, um einen solch ' furchtbare »
Schlag zu ertragen.

(Fortsetzung folgt .)



* Wilhelmshaven , 7 . Febr. In der gestern Abend
obqehaltemm General- Versammlung unseres Krieger - und
Kamvfqenossen-Vereins sind abermals 12 neue Mitglieder
ausgenommen worden . Zum Bibliothekar für das laufende
^ abr ist der «Schriftführer, Kamerad Samuels ernannt
und zu Assistenten der Bibliothek -Commission sind die Ka¬
meraden Teile und Hurtig wieder- und Ziegner und Wah
rieugkwählt worden . Die Verwaltung dezw . der Verkauf
der Beremsabzeichen wird auch in diesem Jahre der Bei»
sitzer im Vorstände , Kamerad Bürger wahrnehmen . In
Betreff der Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Koffers
wurde einstimmig beschlossen, dieselbe am Sonnabend, den
10 . März cr. im Bereinslocal in derselben Weise, wie in
früheren Jahren , zu begehen , jedoch mit der M lßgabe,
daß Nicktmttglieder nur insoweit eingesührl werden dürfen ,
als binsichtlich des am 27 . v. M . stattgehabten Winter-
Vergnügens s . Z . Beschluß gefaßt worden war. Die dies-
monatliche gesellige Zusammenkunft mit Damen soll am
Mittwoch , den 14 . Februar cr . im großen Saale des
Veremsiokals abgchaUen werden . Nachdem die Tages¬
ordnung erschöpft war, trat die Versammlung in eine vor¬
läufige Besprechung des Anfang Juni in Wilhelmshaven
stattfindenden 4. ostfriesischen Kri gertages ein . Nach ein¬
gehender Darlegung dieser die ganze Kraft des hiesigen
Vereins in Anspruch nehmende Angelegenheit durch den
Vorsitzenden, kam die Versammlung zu dem Resultat, daß
pecuniäre Opfer Seitens jed s einzelnen Mitgliedes er¬
forderlich werden würden , und daß , um dieselben weniger
drückend zu machen , schon in der nächsten Generalversamm¬
lung da,über Beschluß zu,fasten sei.

* Wilhelmshaven , 8 Februar. Unser Militairverein
feiert seinen diesjährigen Maskenball am nächsten sonn
abend den 10 . Februar im Kaisers«« ! . Nach allen Vor
bereitungen , welche hierfür getroffen werden , dürfte sich
auch dieses Maskensest in einem recht interessanten gestalten

Äus der AmgegerrS und der tzsromnH.
m Jeverlaud 7 . Febr . An die Slrandvdgte im Strand¬

bezirk Jever ist im Auftrag der Direetion der Hamburg -Ameri¬
kanischen Packetfahrt-Actien - Gesellschaft durch Herrn Bürger
Meister Dr . Petersen in Hamburg das Ersuchen gestellt worden ,
alle im Strandbezirk Jever etwa antreibende Leichen von
Personen, die bei dem beklagenswerthen Untergang der „ Eimbria "
ums Leben gekommen sind , in Sicherheit bringen zu wollen ,
ein genaues Signalement von den Leichen aufzunehmen und
bald möglichste Mitthcilung darüber an die Direetion der
Hamburger Gesellschaft gelangen zu lassen .

Oldenburg, 7 . Febr . In hiesiger Stadt haben sich
bereits 5 Gewerke - Innungen constituirt und zwar die Bau-
gewcrke, die Bäcker , die Tischler , die Maler und die Barbiere
und Friseure. Die Statuten der beiden erstgenannten Innungen
sind bereits vom Großh . Staatsministerium genehmigt , wäh¬
rend wegen der übrigen 3 Gewerke die Verhandlungen noch
schweben.

Elsfleth, 7 . Febr . Auf den 13 . ds. ist von der Prü¬
fungscommission eine Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt
angefetzt. Am 1 . März beginnt an der hiesigen Navigations¬
schule ein neuer Cursus für Schiffer ans großer Fahrt, zu
welcher Anmeldungen an Herrn Dr . Behrmavn zu richten sind .

Aurich , 6 . Febr . Am 1 . und 2 . März d . I . wird in
den Räumen des hiesigen Landdrosteigeväudes eine Prüfung
derjenigen jungen Leute abgehalten, welche sich auf Grund
eines vor einer besonders eingesetzten Commission abzulegcnden
Examens die Berechtigung zum Emjährig -Freiwilligcn-Dienst
erwerben wollen . Vorsitzender der Commission ist der Herr
Regicrungsrath Neinick hicrselbst . (Ostfr . Ztg .)

— Heute Morgen ist in einer Moorlache in der Nähe
der Chaussee bei Moordorf die Leiche der seit Sonntag ver¬
mißten Frl . Theda Bissering aufgefunden worden . Der Fall
erregt ungemeines Aufsehen und Theilnahmc. Ob Fräul. V.
Verunglückt ist oder selbst den Tod gesucht hat, ist noch nicht
aufgeklärt.

GöttiüsiM , 5 . Febr . Unserer Stadt ist von jetzt ab
der postamtliche Zusatz „ Leine" beigelezt , nachdem ein bei
Marburg liegender gleichnamiger Ort eine Postanstalt erhalten
hat . EZ wird sich daher empfehlen , wenn das correspon -
dirende Publikum diesen Zusatz für die Folge nicht unbe¬
achtet läßt .

Harburg . Vor etwa 14 Tagen wurde von mehreren
Landleuten ein Musketier (Rekrut) unseres Bataillons ff- einer
Scheune zu Neu- Wiedenthal in fast erstarrtem Zustande auf,
gefunden . Derselbe hatte sich heimlich von seinem Truppen -
thcil entfernt und bereits 6 Tage ohne jegliche Speise und
Trank in der Scheune verborgen gehalten , in der Absicht , in
der Scheune seinen Hungertod zu suchen. Derselbe wurde
sodann in das hiesige Krankenhaus geschafft, woselbst ihm am
Montag dieser Woche beide erfrorenen Beine amputirtworden sind .

Goslar. 6 . Febr . Die beiden von hier nach Langels¬
heim und Grauhof neu erbauten und beinahe fertigen Eisen-
bahnstreckcn sollen , wie nun feststcht, am Tage des Beginns
des diesjährigen SommcrfahrplanS , also am 1 . Juni d . I .,dem Personenverkehr übergeben werden , während die Gütcrzügc
voraussichtlich schon vom nächsten Monat ab fahren dürften.Wie man erfährt, sollen sechs Personenzüge täglich von hierüber Langelsheim nach Seesen und zurück verkehren , davon
vier daselbst mit directcm Anschluß ; nach Grauhof werden
^ glich drei Züge hin und zurück coursiren , welche dort nach
Hüdesheim rcsp . Hannover anschließen werden . Begreiflicher¬
weise steht man dem Inbetriebsetzen der neuen Verkehrswegehier mit großer Erwartung entgegen . Seit gestern verkehren" °" 3ens schon Arbeitszüge auf den neuen Bahnstrecken vor-

^ Zwecke , die Schlacken von der Herzogs»Fumshütte nach dem Bahnhof Langelsheim zu befördern.
. Das neue Gesangbuch wird noch zu Ostern

Der Einführung , welche auf dem Wege der
Freiwilligkeit erfolgen soll, werden sich gewiß viele Schnncrig-

- EsfflffllMtellm . Die Hannoveraner sind gegen Neuerungenauf kirchlichem Gebiete sehr mißtrauisch . Die „ Pastor . Corresp."
Ichrewt hierüber: „ Nehmen wir vor Allem den Gemeinden
. s" m

^ würden mit dem Tage , an dem sie sich fürdie Annahme des neuen Gesangbuches entscheide» , die altenueven Bücher m die Rumpelkammer gewiesen . Nein, siewerden der jetzigen Generation die alten Freunde und Trost.

bitcher bleiben mit ihren Gesängen und Gebeten für die häus¬
liche Erbauung , und noch mehr : so lange du lebst, wird dich
auch dein liebes Confirmatwnsgesangbuch, das in guten und
böken Tagen dir so manche Erquickung und Trost gegeben , in
das Gotteshaus begleiten dürfen. Entscheidet sich eine Ge
meinde heute für das neue Gesangbuch , so wird einstweilen
ruhig aus dem alten fortgesungen ; nur wer ein neues Ge¬
sangbuch sich anschaffen oder verschenken will , kauft nicht mehr
das alte , sondern das neue ; sind dann aber erst eine Reihe
neuer Gesangbücher in der Gemeinde vorhanden, so werden
in der Kirche an den Liedertafeln neben den Nummern des
alten auch die des neuen angesteckt, und jeder singt auS dem
Gesangbuch , das er hat . Ein wenig Beschwerlichkeit bei Aus¬
wahl der Lieder und Störung beim Singen muß man für die
Uebcrgangszeit wohl mit in den Kauf nehmen ; ohne das
gebts bei solchen Neuerungen nicht ab , und mit der Zeit
wirds besser. Mögen immerhin Jahre darüber hingehen , bis
das neue Gesangbuch den völligen Sieg errungen; der Sieg
ist ihm gewiß , und wir müssen auch warten können . "

Ueberfall durch Wilde .
Mit knapper Noty entging vor kurzem nach Berichten

schwedischer Blätter der schwedische Dreimaster Antoinette,
geführt von dem Kapitän Nysen , einem Ueberfall durch Ein¬
geborene der berüchtigten Salomonsinseln (bei Neu- Guinea) .
Nach Bestehung mannigfacher Gefahren, und nachdem die
Mannschaft der Antoinette bis auf 14 Mann zusammenge¬
schmolzen war , trat, als das Schiff bei den Salomonsmsiln
angekommen war , eine Windstille ein , welche das Schl -minste
befürchten ließ , da die Windstillen in jenen Gewässern nicht
nur meistens mehrere Tage anhalten, sondern die Wilden
auch gerade solche Gelegenheit sich zu Nutze machen , um ihre
Ucberfälle auszuführen .

Nicht lange dauerte es denn auch, als eine aus etwa
400 Köpfen bestehende Bande von schwarzen , nackten und
tätowirtcn Gesellen in 12 Kanoes aus das Schiff zugcrudert
kam. Die Vcrtheidigungsnnttel an Bord bestanden aus einem
englischen Rifle und 10 Revolvern, zu denen freilich nur etwa
60 Patronen vorhanden waren, während dagegen an Aexten,
Piken und keulenartigcn Handspaken (zum Drehen der Anker¬
winde ) kein Mangel war . Da man auf der Antoinette wußte ,
daß es hier nur „ siegen oder gefressen werden " heißen konnte,
machte man sich auf die schärfste Gegenwehr gefaßt, die Schuß¬
waffen wurden geladen und die Mannschaften auf beiden
Seiten des Schiffes postirt, um den Angriff der Wilden ab¬
zuschlagen , welche unter gräulichem Geschrei heranrudcrten.
Um die Schaarcn zu schrecken , feuerte Kapitän Nylen auf
beträchtliche Entfernung ein paar Schüsse auf dieselben ab ,
erreichte hiermit aber die entgegengesetzte Wirkung, indem die
Angreifer, da die Schüsse nicht getroffen hatten, dadurch nur
kühner gemacht wurden, so daß sie um so rascher heranrudcr¬
ten . Die in größerer Nähe abgefcnerten Schüsse verfehlten
nun zwar ihr Ziel nicht , und als die schwarzen Schurken
einen ihrer Kameraden nach dem anderen getroffen sahen , wur¬
den sie denn doch stutzig und hielten sogar , anscheinend in
Verwirrung , einen Augenblick inne . Bald aber war die geringe
Munition verschossen, und als die Räuber dessen inne wurden ,
gingen sie sofort wieder energisch zum Angriff über. Jndeß
hatten sie sich die Besteigung und Eroberung des in der
Entfernung viel niedriger erscheinenden Schiffes doch zu leicht
gedacht und sich in der Eroberung desselben denn doch geirrt .
Zwar durste keiner von der Mannschaft wagen , sich oberhalb
des Schiffbords blicken zu lasten , um nicht von den Wurf¬
speeren der Wilden getroffen zu werden , dagegen aber wurde
auch jeder Ncgerkopf , welcher sich oberhalb der Verschanzung
blicken ließ , sofort von dem wuchtigen Hiebe eines Matrosen
getroffen , so daß kein zweiter Hieb » ehr nöthig war, um den
Getroffenen ins Jenseits zu expediren . Der Capitän leitete
von dem Halbverdeck die Vertheidigung, indem er , selbst in
geschützter Lage stehend, seine Leute auf die Heraufklettcrnden
aufmerksam machte . Etwa eine Viertelstunde hatte der Kampf
so bereits gedauert, als die Schurken, einsehend , daß sie auf
diese Weise nichts ausrichten würden, eine andere Taktik er¬
griffen und einige Kanoes nach dem Bug des Schiffes diri-
girtcn, welcher schwerer zu vertheidigcn war , da derselbe mit
einer sogenannten Back , einem kleinen Deck, überbaut war, so
daß sich also die Vertheidiger der Wurfspeeren der auf den
Gchiffsseiten befindlichen Raubgesellen hätten aussetzen müssen.
Jndeß, diese Kriegslist sollte keinen Erfolg mehr haben , denn
ganz unerwartet füllten sich die Segel der Antoinette, erst
langsam, dann schneller und schneller setzte sich das Schiff in
Bewegung, die Wellen kräuselten sich bald vor dem Bug und
die dort befindlichen Kanoes mußten sich jetzt schleunigst sal >
Viren, um nicht überfahren zu werden . Ebenso wenig ver¬
mochten sich die Kanoes auf den Seiten der Bark noch länger
zu halten, nnd bald trieb die ganze saubere Gesellschaft hinter
der Antoinette, welche jetzt bei frischem Winde rasch wieder
die Wogen durchschnitt . Capitän Nylen, überzeugt, daß er
jetzt vollständig Herr der Situation sei, ließ hierauf sein Schiff
wenden , segelte mitten in die Flotillc der Schwarzen hinein
und bohrte noch mehrere der Kanoes in den Grund , so daß
die Räuber dieses Mal eine Lection erhielten, welche sie wohl
so bald nicht wieder vergessen werden , während die ganze
Mannschaft der Bark vollkommen unversehrt geblieben war .
Ohne jene plötzliche Frischung aber hätte leicht die Antoinette
daS Schicksal so vieler anderer guter Schiffe haben können,
die als „ verschollen " in den Schiffslisten aufgcführt werden .

Eine sensationelle Erbschaftsaffäre ,
wie wir einer solchen nur in den Romanen eines Eugene
Sue oder Ponsan du Terrail zu begegnen pflegen , spielte sich
in füngster Vergangenheit, wie der „ Pestcr Lloyd " berichtet,
in der nächsten Nähe der österreichischen Hauptstadt ab und
beschäftigt derzeit das Wiener k. k. Landgericht in Strafsachen.
Die Wiener Blätter haben über diese Angelegcnkeit bisher
wohl aus dem Grunde geschwiegen, weil über noch im Umer¬
suchunzsstadium befindliche Strafsachen aus dem grauen Hause
in der Alserstraße nur selten etwas in die Außenwelt dringen
kann , oder vielleicht , weil sie manche den besseren und ange¬
seheneren Kreisen der Wiener Gesellschaft «»gehörige Persön¬
lichkeiten in compromittiren fürchteten . Durch einen Zufall
hat der „ Lloyd " von verläßlicher Seite Mittheilung über die
Sache erhalten, die sich folgendermaßen verhält :

Im Dezember vorigen Jahres starb in der Sommer¬
frische nächst Wien in Mauer eine alte Frau Namens Marie
Schwarzwald , geborne Musch , die nach Ungarn zuständig und
unter Anderem auch Eigenthümerin des Hauses auf dem
Josefsplatz war , welches später die Oesterreichisch -Ungansche
Bank ankaufte. Die Wiener Blätter brachten anläßlich des
Todes der Frau Schwarzwald ausführliche Mittheilungen über
den unglaublichen Geiz , welchen die Verstorbene besessen. In
Mauer hatte sie drei Häuser und hielt — wiewohl sie selbst
nur ein kleines Stübchen bewohnte — keine einzige Mieth -
partei, aus dem Grunde , damit die Häuser und das Mobiliar
nicht ruinirt werden. Den ganzen Tag über hockte sie in
ihrem Stübchen und hielt sich keinen einzigen Dienstboten,
nur aus dem Grunde , damit sie nicht Lohn zahlen muffe.
Selten sah man sie auf der Gaffe , ausgenommen , wenn sie
ins Wirthshaus ging , wo sie für ein paar Kreuzer Lebens¬
mittel emkaufte und mit denselben dann in ihre ärmliche Be¬
hausung zurückkehrte . Kein Mensch ahnte, welch ' enormes
Vermögen dieser weibliche Harpagon sein eigen nannte , bi ?
nach dem Tode der Greisin die Erbschaftsangelegenheit in
eine criminell zu verfolgende Sensationsaffäre sich verwandelte.
Die im Laufe der Untersuchung vernommenen Zeugen : Hof¬
rath Ritter v . Rohorovßly , der Director der Oestcrreichisch -
Ungarischen Bank Angerer und die Wittwe des Feldmarschall-
Lieutenants Nagy, Frau Louise Nagy, bestätigten überein¬
stimmend , daß Frau Schwarzwald bei einer Gelegenheit um
nicht weniger als 200 000 Gulden Goldrente angetanst habe .
Nach ihrem Tode wurde in ihrem Nachlasse ein von der Er¬
blasserin eigenhändig geschriebenes und unterschriebenes Testa¬
ment, ferner Codicill vorgefunden, in welch ' letzterem nebst der
Bestimmung über dsi Immobilien die im Testament getroffene
Verfügung bestätigt wird. Als Universalerbe fungirte Dr .
F . K . , Arzt in Mauer, der die Verstorbene während der
Krankheit derselben behandelt hat. Die in verwandtschaftlicher
Beziehung zur Erbschaft eigentlich Berechtigten wurden im
Codicill von der Erbschaft, sowie von jedem Vermächtnisse
ausgeschlossen, was formell unanfechtbar erscheint , nachdem die
Erblasserm keine sogenannten Jntestat - oder Pflichterben , son¬
dern bloß Seitenverwandte besaß. Letztere leben in Budapest ,
und haben dieselben , die sich so unverhofft von der Erbschaft
ausgeschlossen sahen , behufs Geltendmachung ihrer Ansprüche
sich an den Wiener Hof - und Gerichtsadvocaten Dr . Karl
Kienböck gewendet. Letzterer ließ sich nun die Sache angelegen
sein und erkundigte sich genau um den Stand der Angelegen¬
heit. Es fiel ihm vor Allem auf, daß die Partezettel , welche
das Ableben der Schwarzwald meldeten, erst 10 Tage nach
dem Tode derselben an die Verwandten verschickt wurden,
ferner, daß auf den Partezetteln der Art der Krankheit keine
Erwähnung geschah und daß die außerordentlich geizige Frau ,
ungeachtet dessen, daß sie sich erst seit einigen Wochen vom
genannten Arzte behandeln ließ , diesen zu ihrem Universalerben
ernannt haben soll . Diese Verdachtsmomente bildeten die An¬
haltspunkte zur strafgerichttichenUntersuchung, welche nunmehr
unverzüglich eingeleitet ward , und cs wurde denn auch bald
constatirt , daß das Codicill gefälscht ist , die Aussagen der
bisher vernommenen Zeugen aber lassen den Verdacht sehr
gerechtfertigt erscheinen , daß Dr . F . K . das Testament ver¬
faßt und dasselbe habe abschreiben lassen. Die Zeugen sagen
nämlich übereinstimmend aus , daß die Schwarzwald in ihrer
Krankheit gar nicht reden konnte , fortwährend bewußtlos im
Bette lag und vielleicht schon gestorben war, als sie zur Unter¬
fertigung des Testaments aufgefordert wurde. Auch bezüglich
des Testaments selbst tauchten erhebliche und begründete Ver¬
dachtsmomente auf, welche auf einen äußerlichen Zwang hin¬
deuten. Dr . F . K. ist bereits vom Untersuchungsrichter in
Wien vernommen worden. Der „ Lloyd " glaubt , daß jetzt
bereits die Untersuchungshaft über ihn verhängt ist .

Vermischtes.
— Welches ist die trunksüchtigste Nation in Europa ?

Bisher hat die Schweiz dafür gegolten . Nach den auf Ziffern
gestützten Angaben des Auditors des belgischen Postbüreaus ,
Herrn Cornet , wären es jedoch die Belgier. Seit 1830 hat
sich der Conium geistiger Getränke verfünffacht und man
rechnet jetzt 40 Liter auf jeden Kopf der erwachsenen männ¬
lichen Bevölkerung . Auf Millionen derselben kommen
nicht weniger als 102,000 Schanklocale aller Art , oder eine
Trinkstube auf je 12 Personen . Die Acrzte im Brüsseler
Spital sagen aus , daß auf je 100 Krankheitsfälle , welche
einen tödtlichen Ausgang nehmen, 80 Wirkungen geistiger Ge¬
tränke zuzuschreibcn seien . Während im Jahre 1875 in
Belgien 352 Selbstmorde Vorkommen , ist die Zahl derselben
im Jahre 1880 auf 581 gestiegen. Es giebt jetzt dreimal
so viel Wahnsinnige in Belgien als vor 30 Jahren , eine
Thaksache , die keineswegs durch die dichtere Bevölkerung er¬
klärt werden kann .

Briefkasten .
L . 6 . und L . Sie befinden sich in sehr starkem

Jrrthum. Die erwähnte Novelle hat nie zuvor in unserem
Blatte Aufnahme gefunden Die in unserem ' Besitz be¬
findlichen Bände aller Jahrgänge können Ihnen hierüber
den besten Ausweis gehen . Die Red.

Lvilveln -shave», 8 Febr . >Loiirsbertchr der Oldend . Spar -
u . Leih-Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . geknickt verkauf! '
4 pTl Deutsche Reichsauleihe . . . . . . 10l45 ttLOO V
4 „ Oll-enb . LonlolS . 101,60 „ 102,oO

Stücke L lOO M >, Berk. V- Höher
4 „ Jeveriche Anleihe . . . . . . 99,75 „ „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ ! «>o,75 „4 Bareler Anleihe . 99 75 „ 100,75 ..4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat . . . . 100,00 101,00
4 „ Landschaft !. Lentral -Pfandbr , . . . 1O0 95 „ 1ltt,50 „
8 ,. Old«ch Prämienanl . p . St . in M . 14800 149,00
4 , , Preuß . consolidirle Anleihe St. L 200 M. tOl,45 „ 102.00, .

50» M . u . 300 Pt . i . Berk. V , «/, höher.
4 '/, „ Preußckchi coickolidirte Anleihe . . 103,40 „
4Vr , , Pfandbriefe der Rhein , Hypotdeken-

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 , , Plandbr . der Rhein Hvv .-Bank . . 98 „ 99 ,
4'/- Pkandbr. der Braun ichw . -Hannoversch.

Hypothekenbank . . . 101,45 102,60
4 , , Pfandbr . der Brannschw . -Hannoversch.

Hvootiiekenbank . . . . . . . . 96 .80 „ 97,l5
5 „ Borussia Priorit. . . . . . . . Uft .bO „ 101,50, ,
Wechsel an? Amsterdam kurz für fl. ll!» in M . 118,60 1 >9 .40

„ „ London kurz sjlr I Lkr . in M. . - 2o,3S 20,48
„ „ Newvork „ 1 Doll . „ - 4,17 4,23

Wechsel unter 100 Pfdstr. im Einkauf 3 Pfg. unter Loms .



Bekanntmachung.
Die Abfuhr der bei der Hammer¬

schmiede und Maichineubauwerkstatt
lagernden Schlacken, Steinbrocken
rc. soll öffentlich verdungen werden ,
wozu auf

Montag ,
den 12. Februar 1883,

Vorm. 111s Uhr,
im Geschäftszimmer des Vorstandes
der Unterzeichneten Behörde ein
Termin anberaumt ist .

Bietende wollen zu diesem Ter¬
min ihr Angebot versiegelt, porto¬
frei und mit der Aufschrift :

„Angebot aus Schlacken rc."
versehen, rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Abtheilung einsenden.

Bedingungen können in der Re
gifttatur eingesehen oder auch gegen
Mk . 0,50 von der Registratur ab¬
schriftlich mitgetheilt werden.

Wtlhelmsbaven , 30 . Jan . 1883
Kaiser !. Mersi,

VerwaliMsts -RkNeitiMl ;.

Bekanntmachung .
Zur Verdingung der für das

Unterzeichnete Lazarett» für das
Etatsjahr 1883/84 benöthigten Vic
tualien , sowie der zur Krankenpflege
an Bord S . M. Schiffe für den
selben Zeitraum erforderlichen Pro
Viantariikel ist Termin auf den

9 . Februar er.
Vorm. 11 Uhr,

im diesseitigen Geschäftszimmer
woselbst auch die Lieferungsbeding
ungen zur Einsicht aüsliegen , an
gesetzt.

Wilhelmsbaven , 27 . Jan . 1883 .
Kaiser!. Marine-Lazareth.

Bekanntmachung .
In Berücksichtigung, daß mehrere

Bestimmungen der Feuer >ö »ch- Ord
nung vom 23. Februar 1881 bei
dem vom 25 .- 26 . d . M . statt-
gehabten Schadenfeuer nicht Beach
tung gefunden haben, wird aus der
oben gedachten Polizei - Verordnung
hiermit republicirt :

/ 8 2.
Die Stadt wird in drei Brand¬

bezirke getheilt ; davon umfaßt :
der 1 . Bezirk : den Stadltbeil

südlich der Werft und des
Hasenkanals und östlich der
Gökerstraße;

der 2. Bezirk : den Stadttheil
westlich der Göker- und ver¬
längerten Gökerstraße ;

der 3. Bezirk: den Stadttheil
nördlich der Werft und des
Hafenkanals und östlich der
Gökerstraße ;

für jeden Bezirk sind vom Magi
strat zwei Brandmeister zu wäblen,
welche die Führerschaft der Lösch-
pflichtigen ihres Bezirks zu über¬
nehmen haben, und zwar der ält- ste
als Führer, der jüngere als des El¬
fteren Stellvertreter.

8 4.
Jeder männliche Einwohner der

Stadt Wilhelmshaven vom vollen¬
deten 18 . bis 60 . Lebensjahre , der
nicht durch Krankheiten oder Ge¬
brechen daran behindert ist, ist zur
persönlichenHülfeleistung, sowie zum
Dienste als Brandwache bei Scha
denfeuern verpflichtet.

Stellvertretung ist nicht gestattet.
Ausgenommen von vorstehenderVer¬
pflichtung sind :

1) active Militairpersonen , öffent¬
lich Angestellte, Aerzte, Wund¬
ärzte und Apotheker, Geistliche ,
Kirchen - und Schuldiener ,

2) die zugelaffenen Agenten von
Feuer - Versicherungs - Gesell¬
schaften,

3) alle durch das Schadenfeuer
betroffenen oder bedrohten
Personen.

8 6.
Die Löschpflicht sowie die Pflicht

zur sonstigen Hülfe - ic. Leistung
tritt ein, sobald das Schadenfeuer
öffentlich signalisirt wird , sei es
durch die Nachtwächter oder Militär
Feuerflgnale , und dauert so lange ,
bis von dem auf der Brandsfille
Cowmandirenden die Entlassung
ausgesprochen ist.

8 k0.
Nach erfolgtem Feuerstgnal eilen

die Lösch- und Hülfspflichtigen des
Brandbezirks , in welchem das Scha¬
denfeuer staitfindkt, sofort auf den
ihnen vorher bekannt gegebenen
Alarmplatz ihres Bezirks und treten
hier unter Leitung ihrer Führer
und nach Anordnung dieser in ent¬
sprechende Thätigkeit , resp. haben
sie die weiteren Befehle von dem
auf der Brandstelle Commandiren -
den abzuwarten .

Die Lösch- und Hülfspflichtigen
der übrigen Bezirke sind bei etwa
stattfindender Aufforderung nicht
minder zur fraglichen Hülseleistung
auch in andern Bezirken verpflichtet.

Jede Colonne der Lösch - und
Hülfspflichtigen wird von ihrem
Führer resp . dessen Stellvertreter
auf dem Alarmplatz zunächst ver¬
lesen und werden die Fehlenden
behufs späterer Anzeige und event.
Straffestsetzung (cfr . H 18) notirt.

Z 18 .
Uebertretungen dieser Polizei-

Verordnung werden , soweit nickt
nach dem Strafgesetzbuch des Deut¬
schen Reichs oder nach der Feuer¬
ordnung für das Fürst nthum O >t -
friesland rc . vom 9 . Febr . 1863
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldbuße bis zu 15 M . bestraft ,
>ür welche im llnvermögensfalfi
Haft bis zu drei Tagen zu sub-
Üituiren ist .

Sollten bei etwaigen späteren
Brandfällen diese Bestimmungen
wiederum außer Ach! geiassen wer¬
den , so müßt - natürlich unnachsicht-
lich mit Straffestsetzungen gegen die
Contravementen vorgegangen wer¬
den , abgesehen davon , daß auch so-
urt auf der Brandstelle zu Ex - -
cutions - Moßregeln geschritten wer¬
den kann.

Wilhelmshaven, 28 . August 1882
Der Amtshauptmann.
I . V . L . v . Winterfell ».

Bekanntmachung.
In Ausführung des Statuts vom

10. Januar 1874 und auf Grund
einer Polizewerordnung vom 27 .
Dezember 1873, die Erhebung der
Hund . steuer betresflnd, wird hier¬
durch in Erinnerung gebracht, daß

a ) für 1 Hund 6 Mark.
b) für den zweiten Hund 7,50

Mail ,
o) für den dritten und jeden fol¬

genden Hund derselben Haus¬
haltung 9 Mark

jährlich, und zwar prasuuwsrauäo
im Monat Februar gegen Em
pfang einer sttuermarke , bei ge¬
setzlicher Strafe zu entrichten sind

Die bei Anmeldung eines Hun¬
des als Quittung ertheilte Marke
muß von dem Hunde , für den sie
ertheilt ist, sichtbar am Halsbande
befestigt getragen werden .

Die Besitzer von Hunden wer¬
den demnach aufgefordert, ihre
Hunde im Laufe dieses Mo¬
nats bei der Kämmereikasse
zur Anmeldung zu bringen
und für die stelle pfbchli en Huuv,
qeg-n Empfang der Marken die
betreffenden Steuerbetrage
zu zahlen.

Später erworbene Hllnde müssen
innerhalb 8 Tagen nack der Er
Werbung angemeldet und v rsteuer :
werden . Steuerfrei find nur :

1. noch säugende Hunde unlei
6 Wochen,

2 . solche Hunde , welche als ver¬
lauten , jedoch nicht länger als
8 Tage zur Wiederzustellung
an die Eigenthümer zurück
behüben werden ,

3 . diejenigen Hunde, welche be¬
hufs der Sicherheit ( also den
Tag über an der Kette liegen )
oder des Gewerbebetriebes
wegen gehalten werden .

Wilhelmshaven , 1 . Febr. 1883 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gesucht für das hiesige städ¬

tische Krankenhaus auf sofort ein
Hausknecht , der eintretendsn
Falles auch bei den Kranken wachen
muß.

Gewährt wird neben freier Station
eine Vergütung von vorläufig 15
Mark monatlich.

B - werber haben sich p -rsönlich

unter Vorbgung ihrer resp. Zeug¬
nisse beim Unterzeichneten zu melden .

Wilhelmshaven , 7 . Febr . 1883.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca . 105 obw

Saud und 70 ebm groben -Kies
zur Aufhöhung des Spielplatzes für
das Königliche Gymnasium Hier¬
selbst soll im Wege der öffentlichen
Submission vergeben werden, wozu
Termin auf den

16 . Februar,
Vormittags 11 Uhr,

im Baubureau
'

des Gymnasiums
augesetzt ist .

Die Unternehmer haben ihre
Offerten portofrei und versiegelt
mit der Aufschrift :

„ Submission auf Lieferung von
Sand und Kies für den Spiel¬
platz des KöniglichenGymnasiums
zu Wilhelmshaven "

- inzureichen.
Die Submissions - Bedingungen

können in der Zeit vom 6 . bis
l5 . Februar täglich von 9 bis 12
tthr in dem genannten Bureau ein -
gesehen werden .

Wfibelmskaven , 5. Febr. 1883
Der Rcgierungs-Bausühler.

K e > m .

Verpachtung.
Am

Sonnabend,
den 10 . d . Ms .

Abend 7 Uhr,
werde ich mSachtjen ' s Wirths
kaufe hie >selbst die hier belsgene
Helmerichs' sche Häuslingsstelle , be
stehend aus ein ein zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause mit
Gaitengründen und Obstbäum - n ,
öffentlich meistbietend bei einzelnen
Wohnungen ve >pachten.

Hippens, 6 . Febr. l883 .
H . Reiners .

Hails-Vcrkaus.
Die Erben der Wwe . Peckhaus

beabsichtigen das an der Bismarck¬
straße 46 belegene Wohnyaus
in welchem seit 1870 Wirthschaft
betrieben wird , nebst dazugehörigem
Tanzsaal , Kegelbahn und
großem Bauterrain unter der
Hand billig zu verkaufen oder
zu vermwihen . R flectanien be¬
lieben sich an Hiiiri «Ir8 und
k ««IilLnrr8 , Bismmckil - aße 13
oder an Techniker 8olri >ltL6 ,
Hinterstraße 12 zu wenden .

Zu vermiethen
vom 1 . Mai ab Altestraße 20 eine
Wohnung mit Laden , in welchem
»eit Jahren mit Erfolg Kleinhandel
mit Müchwirtbschaft betrieben wurde .
Beim Haus ? befindet sich Stall füi
Kühe rc . Nähere Auskunft ertheilt

I . Fangmann ,
Bismcnckfi aße 59 , 1 Tr.

Zu vermiethen
auf den 1 . Mai eine au guter Lage
belegene Wohnung mit Laden . Näd
bei Fr m Denker , Neueste. I6a.

verkauf .
2 Grundstücke im Elsaß sind

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Von wem , sagt du
Exp, d . Bl .

Kaufe von jetzt ab alle Produkte,
wie Lumpen , Eisen , Blei , Messing ,
Knochen , Ziegen- und Hasen-Felle
zu höchsten Preisen .
Aliestr . 7 . ZL. Lo8 «» tlral .

Bandwurm
mit Kopf -, Spul - u . Maden
Würmer entfernt gefahrlos ra
dieal in 1 bis 2 Stunden ohne
Vorkur. Erfolg garantirt - (Auch
brieflich .) VL. « osvkvr
in Braunschweig , Wender -
straße Nr . 44.

Dampf-Gaffer
per Pfund 1,20 Mark .

> L Euling , Rothes Schloß.

Die Dampf Kaffee -Keimem
von

86l .
'
Uzvtz . ,

gegründet 1837 . Bonn und Berlin v . , gegründet1837
empfiehlt ihren nach eigener Methode

in Packeten von fl^ und fl, Kilo .
Jedes Packet ist mit Firma und neben¬

stehender Schutzmarke versehen
Dieser Kaffee ist nach einer eigenen , auf langjährige Er¬

fahrung gestützten Methode gebrannt, wodurch die bei gewöhn¬
licher Röstung sich verflüchtigenden aromatischen Bestandtheile ge¬
bunden werden .

Hierdurch wird beim Gebrauch dieses Kaffees anderen gegen¬
über der vierte Theil erspart

Du Mischung ist so gewählt , daß kräftige uud aromatische
Kaffees vereinigt das wohlschmeckendste Getränk liefern , wodurch
sich dieser Kaffee in ganz Deutschland zahlreiche Freunde er¬
worben hat .

Alleinige Niederlage in Wilhelmshaven bei
Herren VLrlr«, Roonstr . 93.

liefere ich , wie bekannt , in nur durchaus reeller Waare
zu soliden , möglichst billig gestellten Preisen .
Von den gangbaren Sorten habe ich stets mindestens ein
vollständiges Gestell vorräthig ; andere liefere ich in kürzester
Frist . Auf Wunsch auf Abzahlung .

Belfort, Adolsstr ., und Markistr. 40, Elsaß.

werden lnhweise gegen billiges Honorar vergeben.

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Reingehaltene Bordeaux - Weine Ä Fl . 1,00, 1,25 u , 1,50 M, ;

Portwein , Madeira und Sherry purs , a Fl . 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrac und Rum
u Fl . 1 M . ; puron Arrac und Rum u Fl . 2 resp . 3 M -; Punsch -
Essenzen von Arrac und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz u Fl. 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl. Glas empfiehlt

<1 . 3 . ^ rnalstt , Wilh - lmshaven und Belfort .
MSSKSS««»»«»«»»«»»»»»«

Nvssl Nousssux « 1 . 25
Oo§QL0 mousssiix pr . kl . I 'l . « 2. —
Unter Vsrsntie ilor keink. n . Kitte .

I 'rodskiLtsL von 6 11. 12 VIs-sodsQ
K6S6Q RaolniLluLS verssnäst Zitz

XiLA. Vrole Är Oo --
» ./AL .

G e s u ch t
zum 1 . Mai ein ordentliches Dienst¬
mädchen , welches gute Zeugnisse
besitzt.

Frau Schiff , Bismarckstr .

Gesucht
ine Wodnung , bestehend aus 4
läiimen incl . Mäbchenstube, Keller
e. auf oldenburgischem Gebiet zum
. Mai cr . Von wem, sagt die
rxp . d . Bl .

Gesucht
^

uf sofort oder zum 15 . Februar
. I . ein ordentliches , zuverlässt .ics
nd in allen häuslichen Arbeiten
rfahrenes Dienstmädchen .
Neubremen . Helene Bater «

Gesucht
er 1 . März ein Mädchen für Köche
nd H usarbeit. Näheres in der
xpedi' ion dieses Blattes .

Gesu ch t
per sofort ein fein möbl . Zimmer
mit oder ohne Schlafzimmer in der
Roonstraße oder den umliegenden
Straßen. Offerten unter 32V an
die Exp . d . Bl erbeten .

Gesucht
einSchmiedelehrling . Näheres
bei Frau Wittwe IViilloe in
Belfort.

Zu vermiethen
eine Wohnung zum 1 . April, best ,
aus 2 Stuben . Schlafstube , Mäd¬
chen-Kammer , Küche , Keller . Stal¬
lung, im Preise von 400 M.

Schlenker , Bismarckstr . 28 ,
am Park.

3u verkaufen : 1 Ziege , 1 Kinder¬
wagen, 1 Kinderbettstellc.

Belfort , Schmicdestr. 22 .
sHfine sehr gute trächtige Ziege
^ hat zu verkaufen

L . Vk«88«I , MffSU.,

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Familienwohnung,
bestehend aus Stube , Kammer ,
Küche und Bodenraum.

H . Büschel . Altestr . 5b.
sLin gut möblirkes Zimmer an
v! / einen Herrn jetzt oder später
zu vermiethen . Zu erfragen in der
Exp , d . Bl ._ —

Zu verkaufen
ein fast neuer hübscher Kinderwagen .

Altestr . 10 . I.

Voranschlags -
Formulare

sind stets vorräthig zu haben .
ri ». 8Ü88 .

Verloren
ein Stück rosa Seidenzeug auf dem
Weg? von der Roonstraße nach der
Ävalbertstraße . Wiederbiinger eine
Belohnung . Abzugeben b . Geschw.
Finke , Schneiderinnen , Roonstr. 8,
2 Treppen.

in anständiger junger Mann
kann sofort Logis erhalten .

_ Marktstr. 36 , Elsaß.
in ordentliches Mädchen f . Vor¬

mittags sofort gesucht .
Manteuffelstr. 8, Part, links .

E
E

anständige Leute können Logis
erhalten bei
Wwe . Harms , Tonndeich 94.

sLine kleine Wohnung in Belfort
^ sofort oder zum 1 . März cr.
zu vermiethen . Näheres bei

Auct . Janffen » Lothringen 64.
/I^ ine geräumige Stube an einen

einzelnen Herrn zu vermiethen .
Näheres in der Exp , d . Bl .

In Bezug aus die Annonce im
Tageblatt Nr . 32 habe ich zu er¬
widern , daß meine Verlobung nicht
von Frau Lapath , sondern von
meiner Seite aus aufgehoben ist.

I - NKtitNK,
Ober -Feuermeister .

Redactwn, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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